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ublizierten sS1e 1iNne große Anzahlhistorischer, theologischer un
kritischer Werke Ziu den meısten bekannten gehören : „SpICI-
leg1um“ von Domuke d’AcherYy, , eta Sanctorum
„Annals und „De Re Diplomatıca"”, die Regeln
und Grundsätzeder FPaleographie 61N für alle ale niedergelegt
wurden,verfaßt VO  — Dom Johannes Mabillon, „GalliaChristiana“,
e1nNe erschöpfende Geschichte alles dessen, W2as miıt dem Christentum

Frankreich Verbindung stand, VON Dom Denis de Saint-
Mar he, ‚und ein „Kommentar ZUTr Regel VOoOn St Benedikt“ VO  —_

dmond artune.
(Schluß olg 1 nächsten Hefte.)

"Textstudie Zu Canticumdes Ezechias.
(Is3 102195

ElredLaur, Cist. (Marienstatt-Nassau,)
Einleitung V1lle Textkritiker sınd darın © daß derext des Canticums,

W1e Jetzt bel Is Ö, 1(J19 vorliegt, schon frühe unfer

24 günstıgen Einflüssen Schaden gelitten. Das beweısen die vielfachen
Textvarıanten der alten Versionen, die verschliedenen Lesearten,
welche dıe Handschriften aufweisen, dıe rhythmischen
Störungen, die ı masoretischen Lexte vorhanden sınd, ZUL Genüge.
Indes würde auch ohne die genannten NT N D  L TD 4  Beweismittel IN blick

zechdıe ältere exegetische. Literatur ZUum Canti jedemUnbefangenenZEISCH, hier upt e1Ne

günstigen.Erfolg at KEinNn g_1j1ter TLext st eben das erstie
Requisit einer. g en E es llen i olgenden den Versuch

_ unternehmen,mıt Hilfedes hıe Betrachtkommenden text- &kritischenMaterialsden Originaltext, sSoWweılt WwWI1e möglich, wieder
herzustellen. _

— Zunächstsind e die alten N, dıe WILE als
willkommenes Hilfsmittel Zı Kate ziehen. Die Vulgata hat neben

Dieerschiedenen Unrichtigkeiten CINISE wertvolle Vorzüge.{
So  ]

We„i_(.:hen‘ ; vielfach [0)001 hebr Texte ab, bieten Jjedoch, be-
ür 1' rhythmische Gliederung des ‚extes, günstige

Anha unk uffallenderweise zeichnet sıch Syr durch Vel- v

_ hältnismäßig te Leseart aUus während Ara und Chald sechon grraphrasieren._ mehr Als  PQl zweites wichtiges Hilfsmittel für die Textkritik aller
pogtischen Schriften kommt die jeyveiljge ; y1 KonIn-

s ] M der betreffenden Stücke ıın Betracht. Es ist eigentümlich,
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daß einige,‘“ Seondere katholische, Bıbelförscher, die
Metrik als einen, Ww1e S1e SaSecNh, willkürlichen Faktor, <  f texf-
kritischen Untersuchungen ausgeschlossen wissen wollen. Sehen WIr
Zanz ab VO  a} den praktischen Bewelsen, welche, selbst Jängst als
minderwertig anerkannte, Systeme, für die Brauchbarkeit, ja Not-wendigkeıt des genannften KFaktors geliefert haben, und die auch alssolche VO  w} den Fachgelehrten anerkannt worden sind, muß schondıe einfache Krwägung, daß ein - nach bestimmten rhythmischenGesetzen abgefaßtes Literaturstück nach solehen _ Gesetzen auchbeurteilt werden muß, jede gegenteilige Ansicht qals verfehlt er-
scheinen Jassen; andernfalls müßte INan konsequenterweise einfach-

v hın auf eine Kkritische Untersuchung des Textes aller poetischenSchriften verzichten. ber wendet. INan ein: unter den vielen
vorgetragenen Systemen der hebräischen Metrik 1st keines, dassıch dem masoretischen Text anbequemt, W1e sie ja alle auchunter sıch divergieren. Der erstere Einwand spricht er für, alsdie Systeme. Wenn feststeht, Was doch niemand im ErnsteIn Abrede stellen kann, daß ‚ der hebräische "Text 1m Laufe derZeiten unter den verschiedensten ungünstigen VerhältnissenLten, also vielfach corrumpiert 1St, so würde sich. jedes System, das

es jedem  D exte anpassen könnte, , selbst richten.
NS1IC W el unktes.  IN£ aber 'bemerken WIr, daß €es

e1n ge‚hört, die vorhandenenmetri hen Y
selbständig dur Unte nd ‚e‘vent1u'ellkewichtigen Probleme Zu
Krgebnisse nıcht befriedigen. 1st ergenz der
neueren metrischen Systeme NICht so SC  SToß, daß es nicht vorteıl-hafter. WäAre, jedes beliebige derselben eher verweriten, als‚ ohne Berücksichtigung metrischer. Normen 741 arbeıiten,. Auchunsere Studie wird zeigen, welche Bedeutung diesem Faktorzukommt. Gehen WIr näher auf diesen nochdeutl] In. Wie sich‘  Peha nen meisten. Versen unseres ersehen Jäßt, 16grh thm chedemselben  1 E  A WEW 61 ers ophe und
Parallelismus Ib Ta SaCinanc‘ßénf ilch_t rah unklen

S Dn Schließlich ıst es tä h der K
stenCS, der uns gute D Hier komm VOr allem

N der Anfang von Ka die Grundlag für‚ unser Cantieum bietet w und Cl Reg 1hatDer Zusammenhang ıst kurz fol Der ottesfürchtigeKzechias war zum ode erkran Den un euliche
der Krankheit hatte der Prophet alas u ZW digtutı a.nge

IrsSte „Also das Waort auSs, denn



<terben und nicht leben Dem Königblieb N1U7 mehr übrıg, sıch
(Gebete Jahwe selbst wenden un VOoO SEc1INeTr arm-

herzigkeitGenesuug von seınem LeidenZzu erflehen. Der Herr
erhörte denn aucSCInN Gebet und 1eß dem Kranken durch sSse1iNnen

Propheten elne Verlängerung el Liebensfrist Jahre
ankündigen. Dieses KEreignis veränlaßte das (antıeumKzechlae, das

Originaltextdie Aufschrift r. „Lied (eigentlich: „Schrift“)
desKzechias, des Königs von Juda, nachdem erkrankt, von
Se1IN rankheit aber SENESCHN War. W

11 Textkritik des Liedes.
D des Liedes enthält dıe Klage des

Königs, daß besten Lebensalteri die Scheol wandern
mM  sSe. 3a—+1 Hebung. Es fehlt als eine Hebung, Am
leichtesten undpassendsten liest mMane Nar ba N5 dasd
seıner großen Ähnlichkeit mi1t diesem Wort sfielVl SaNZ
ichtie < Hebungen. Vulg., TE  > ete. haben eine alsche

der'Siropfie,1Ur Syr hat die ursprüngliche Versteilung
servıert und hat das Athnach richtig unfifer A  -  S SEa

nterD Die Strophe heißt somıiıt der Übersetzung::
Ich sprach: In elNler Jahre ute

Ach, mu ß ich sterben.
Muß des Scheols Pforten Jassen-

‚Meiıner Jahre Rest W

Diıe Zzweıte Strophebringt
ZU Ausdruck, daß er and SA
yeiıch steigen müsse. läßt
<sich keinesfalls halten. Fürs ersie mmt der Ausdruck NUur hier
VOor, und da beide Wörter Synonyma sind,1ist unmöglich. uch
grammatikalisch 1st die Zusammenstellung der beiden verkürzten
poötischen Formen des Gottesnamens unhaltbar. Würde die
legitime Form FA Cc1He1Il metrischen Uberschuß veranlassen,

nntie der beiden an sich och gerechtfertigt werden,
bwoh uns nıcht schwer würde, beweisen daß die Jah-

Formen alten Testamentes überhauptnıchtechtsind. Das
ıst aber nichtder Fall, und ıst erst recht nıcht einzusehen,
was hier die S N  eaa rn  Doppelschreibung er  1 rage stehenden FEorm Z
bedeuten hätte. Von den alten Versionen denn auch Aur die
Vulg. auf die hebräische Leseart reaglert,ındem sS1]1e dieselbeAdurch „dominum deum“ wiedergibt XNund ach ihnen rab.
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lesen domin], Syr einfach 517 während Chald PAara-
phrasiert. Es hegt nu  ] nächsten sıch der SYE Übersetzung _
anzuschließen, wenigstens wWwWenn man die außere Ahnlichkeit 1
Auge: faßt, aber dann darf Hia keinesfalls als Akkusatiıv. f_

gefaßt‘ werden,1e die ulg geftan, sondern mMu alsVokativ
angesehen‘werden für S  .. zweıten Versteil ist ann einfach. -
A Jlesen

Ich ach Ich werd’ nıcht schauen, Herr,Der Lebendigen and
DieseKorrektur, die verschiedeneTextkr vorgeschlagen,ede tet Fortschrittgegenüberdem MAas etischen. Te

unddessen getreue crWiedergabe. der W1 sollte sıch
enn Ezechias darübe agenkönnen, daß Zu

mehr den Herrn _ ehen W Cy en ochvorher nN1e gesehe
un nıcht sehen te? De Cha al diese logischeInkorrekt-

eıt eInrkt ermitteln, indem. . denKönig
urchtbaren Jahwe

des ajestä h.
lem

Strop
lesen und als Vokatir SS eibt MMer och

klärlichW16 das doppelte entstehen. konnte, _ das 'einz1g.
ch {t asteht während dochaal Original 6l

sSom1ı! er SurnNnde
c ıge C4

schüglich
berfi

M. SS
SOWI ch X m Ara M
Wäas di hen,

arall le



Die drıtte. hildert ZW I, den Orientalen:
wohlbekannten,Bildern das herbe LO S, das denKönig VON Juda
ach Gottes Ratschluß treffen soll Kr mu ß sterben.: (4 Z

‚ jededer alten Versionen bietet andern Text. Dazu hat
offenbar dieunsichere Bedeutung _des Wortes 1717 beigetragen.
Die Vulg. gibt mıt „generat1o mea Wißcier, und viele Exegeten
betonen Anschluß diese Übersetzung, der König KEzechilas
habe h  ıer darüber Klage geführt,. daß sterben mMUSSeE, ohne
eiınen éNäcä};d_mmqn ZU hinterlassen, da anasse erst. reıl Jahre
nach der Wiedergenesung des Königs das Lacht der Welt
lıckt habe Allein abgesehen davon, daß ELWAS, das och nıcht
orhanden ıSt, auch nıcht abgebrochen werden kann, ist der

Vergleich der „generatio“* mıt CINECHN Hirtenzelt unpassend. Die
Bedeutung VO  — 737 muß vielmehraus seıner Parallele ı zweıten
Vers erulert werden. Diese ıst357r Leben, un 7177 ist

dann tung VoNn: ”  1Ine Wohnung“ ‚(sel. der Seele),
üll meın eib fassen. stört den 1nnnund.

ist daher, WI®6 S oft den po&tischen Schriften,
€l SEHt angebrachte Glosse, die IHall keine geistreichen

rungen knüpfen soilte. Für W ist mıt Sr DW lesen.

(3 2)5 scechon die alten UÜbersetzer haben den hebräischen
Text nıcht mehr verstanden, daher diıe vielen Varianten der
stelle Die richtige Schreibweise für muß AaU:‘  D 12 A erujert
werden, da ersterer Vers denselben (Aedanken des letzteren, Nnur

Vor lleanderen Vergleiche, Ausdruck bringt.
Chaldist mıt LAXA,SyT Arab HNS batt S] PUun Jere

un dann natürlich nselben Vi nd Vulg 5D
lesen wodurch auch 116 ıteVershällfte ı1NSs rechte Licht gestellt
"wird.Nachdem hat die 1 Strophe außer den beıden
fünfhebigenVersen och eE1Ne Tripodie al Überschuß. Der
Rhythmus zeigt, daß S1e mıt dem zwelhebigen Anfang von 13a

binden. ist, under ontext bestätigt das metrische Kr-
So erhalten WITr wıeder regelrechten Fünfheber.
d R Str verleiht Ezechlas eınen Schmerzen:

ck die Se1INer Krankheit empfunden. (3 —+ 2);
die U n “ bleibt unsicher, jedenfalls ist die Form:
selbst unhalt! Wechsel der Person für diesen Versteilk
allein nicht angeht. Die alten Übersetzungen haben sämtliıche,
ausgenomm e1;1 dieVulg.und SYT., eINe ‚andere Version un: W1

vorausgehenden Passivform

0
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Statt 33 punl_;tigrt Chald. I Z ich schrie..
(3 —+ Die Sfrophe hat aIs0 eınen metrischen Über-SC VO  z drel Heb Da WIT. schon ZW.e] richtige. Versehaben, un die folgenden Stichen rhytmisch korrekt sind, so heotıe Vermutung nahe, daß-ein Versehen vorliegt. Diese Vermutung"wırd AU förmlichen Gewißheit, wenn WIr den "Text der Tripodieselbst betrachten. Wir haben es mıt einer

der vorausgehenden Strophe ZU vun Dittographig VOoON SO

Die nun„folgende fünft_é tr ‚p h'e des ‘Liedes’ führt
den Gedanken der eben behandelten Zzunächst weiter ; der Krankeseutzt In seinem bitteren Schmerze auf. Alleıin der zwelte Vers
‚schließt doch einen bedeutenden Fortschritt des Gedankengangessich, insofern sich mıt der Klage des Königs die ınnıge Bıtte
an Jahwe verbindet: Damit schließt. dann die erste Hälfte esGedichtes treffend. ab und 18 zugleich eın ebenso trefflicherÜbergang dessen zweitem Teile  P hergestellt. 2Nach den. alten Versionen sowohl, als nach dem
Metrum schließen, hat er Text des letzteren Verses gelitten.Die LXX, denen die übri

ahe
gen Übersetzungen mehr oder wenıgommen, geben  Da  V den Vers. W1e tolgt SESALTLOV Y%O HOU ol

el Xl XD LAÄAT YY)V X NS Di riechischeVersion kön te e1 E1nCVers f  ausgefall inäés tell.den rhythmischen au d
sıch an den hebräischen Text eEXt-
Kritikern Ha als efläufierr'iäe G:losse streichen.e  172 —  X  Statt‘h‘1t:‚‘ punktiert Chald. richtig ‘ny3w= 1ch séhr.ie.'  Vb (3+ 2)+3. Die Sfrophe hat also einen metrisef1ér'i‘Über—‘  schuß von drei Hebungen. Da wir schon zwei richtige Verse  haben, und die folgenden Stichen rhytmisch korrekt sind, so liegt  ‚die Vermutung nahe, daß ein Versehen vorliegt. Diese Vermutung  ‚wird zur förmlichen Gewißheit, wenn wir den -Text der Tripoflie  selbst betrachten.. Wir haben es mit einer  S  e  ‚der vorausgehenden Strophe zu tun.  Dit;ograPhig von V. aa  B  ‚Die nun folgende fünft_é SE  (9)  p he des ‘Liedes ’ fuhrt  den Gedanken der eben behandelten zunäc  hst weiter ; der Kranke  seufzt in seinem bitteren Schmerze auf. Allein der zweite Vers  ‚schließt doch einen bedeutenden Fortschritt des' Gedankenganges  in sich, insofern sich mit der Klage des Königs die innige Bitte  an Jahwe verbindet:.  Damit schließt dann die erste Hälfte des  Gedichtes treffend 'ab  und . is  ü  f  2  t zugleich ein ebenso trefflicher  Übergang zu dessen zweitem Teile  her.  gestellt: Vıa: (83+2).  V.b: (34-3). Nach den alten Versionen sowohl, als nach dem  Metrum zu schließen, hat d  er Text des letzteren Verses gelitten.  Die LXX, denen die übri  ahe  gen Übersetzungen mehr oder wenig  ommen, geben den Vers wie folgt: SE£\moy Ydip ou ol  T  Ö  El  Al ApELÄnT  VNV  D  Di  riechische  Version könnte  1  el  eın  Ze  Vers ausgefall  . ifid'é'&  S  tell  -den rhythmischen Bau d  es ze  ‚sich an _ den hebräischen Text h  ext-  Kritikern ‚‘11‚‘[‘_ alsy efläuterr'xdé Gi(_)éis’yß s t;fe1éhgnl..  ‚/ Mitder sechsten .St—roprh'_e beginnt die z>v\vxe‘.ite’ H  ‚des Cantieums. Der König wird sich bewußt, daß alle seine Klagen  er Jahwe vorträgt, keine  n Zweck ; hal  ben.  Der H  er  ö  el  also  Nes  gefüh  aus den Versionen  was Sl  eigentl  inen T  ‘Ch  M ald si  nk;i all n  exX  on  _ X  Jiest: gut 15—  anzen  Gedankengang stört und  D:  et  ald. Vor  1sl: wie 1nVa np ' zu  ; Üb6 I siebte Sfi‘biwl*i—é  kur  z: der Text ist‘  verdorben. Sinn und  onen bestätigen das  arum bedarf  S  raft  rt‘ei‘l v01#gt;tnéi@Miit der sechsten Strophe beginnt die z>v\ve‘.ite
de Cantieums. Der König wırd sıch bewußt, daß alle seine KlagenJahwe vor(tirägt, keine Zweck . hat!c)en)_. Der

er 186{es Z ü}
AUS den Versionen

WaSs ent] inen. 'T
4ÖnıS 8]  jald 8lnd all
liest gzut in anzen

Gedankengang STOTr nd
et ald Vor

ıst wıe in Va E  m Zzu
Über die fsiebteh StrophéAur der Text ist verdorben. Sinn und bestätig das

bedarf aftrteil vollständig
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aufwandes, Xxeg 1ın vorliegenden Text überhaupt“ _
inn nge metrische Komposition der Strophe

ist (3 Metrik unGliederungvermögen hıer eiwa  s  S
icht üb kel auszugießen. Den ursprünglichen. D  ext.

rherzustellen ist uUuNs wenıgstens unmöglich,. da-
yegEe nen WITr den 1nnn desselben aUuSs dem hergestellten:

1l rs Schälen WITL zunächst AUS dem Textden
erst nfiheber heraus, derselbe endigt- miıt An Zunächst ist

V  s
ruck 7737 bl „dıie Lebensgeister C11eS (Geistes“*

dem Lebens-auffallend. Der Hebräer redet VOo  m DA da
oder gebraucht figer m,7 paralell nıt Q“fl) aber

M1 337 1st Tautologi Man hat Soffenbar 137 Z

unktieren, ann ist F zum fol anden Vers ziehen,.
elch och andeuten. DerAnfzZzier Korrekt

etzter ersteil 16 So lautet
ftigstmeınen Geist, belebst mich NeU,

So WIT:!  d ZU Frieden INITr die Züchtigung.“
Entsprechend Nu dem Sınne dieses Verses muß auch der

Inhalt VOIN . F gelautet haben Wir vermuten m1 möglıchster
Berücksichtigung des jetzıgen Lextes eLIwa folgenden Wortlaut:

„Dure dich, Herr, leben Alle,
Durch dich ebe uch ıch

Die Übersetzungen  AA bietente |weise eınen ganzfremde
Bei den =  VElautet KUpLE nEo %D AWNYY
.l EENYELDAGS: lı Nnsere prach ber.
rag hast betreff. ler orbenen gesagt,daß
du:si erwecken des O Beide ersionen Ö  ms  hatten

W also eineFormvom Stamm Csta FÜr 'VOT sıch. das be-
sonders. i Piel die Bedeutung VOoO „verkünden, anzeıgen“:: ha Immer unverständlich aber wırd da und {  E  3-555x

ses bleiben, un keine der Versi:onen hılft überdiese‘
Se e1% 1wegtte1st erhört, wird die Frist se1ınes.Lebens.

folgende Strophe besagt. (3  + 2) Statt
SDW lese nd richtig 9n  + (vgl. Hi O: F8
Ps 50.) ist des Rhyt us wegen für N  V

vollere Form NMZUuU setzen ; das am Anfang des Verse
ıb  ekeinen die Übers‘etzm;3ej : haben es nicht.
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Die Toten können den Herrn nıcht mehrloben und VOLI-
. \herrlichen, sondern NUur die Lebenden, annn und wırd un
„auch Ezechias der iıhm och geschenkten LebensfristJahwe

lobpreisen,W16 die neunte und zehnte Strophe besagen.. 18a3
{3 -+2); VOr CS lesen die Versionen yut N: (3 —+

Das doppelte Anfang derzehntenStrophe, das
Hieronymus und Chald sklavischgetreu mıt Vvivens Viıyvens wieder-
z ebe‘n7 äßt sich nıcht halten, LXX, Yr Uun: Arab lesen korrekt
da ur Mn die Strophe ist metrisch gut© 2

Mit dieser Strophe schließt das jedab %Iierofiy111_'us hat
ZWAar auch och den folgenden - ers dem Cantieum beigefügt:“aund - damıiıt ist derselbe als Bestandteil desselb auch die
Liıturgie pufg_e__nommen .worden, allein 1äßt sıch unschwerbe-
W6EISCH, daß denfolgenden beidenVersen gehört, un
mıt diesen von eınemE1ISCENEN Gesich spunkte55  N beurteiltwerden

des Verses. Ezechilas Aehtmuß Das zeigt zunächster Inha
errn Hı fe, wofür alle Tage se1inesLebens Jahwe

Se1 rde Nnu.  a} ıst aber bereıits ı dervorletzten Sj:roghpal n 1&tsach geschildert. sichder ]ı isch oOrm
das thm Are

Sch ch aß T558Inhalt der folgende en
wird, 1ler nicht autentisch sind. m] trophenm1t Versen J6 3+2 Hebun ‚ Wır erzichten h1
verschiedenen Gründen darauf,den hebräischen revıidıerte
folg assen und können.as ü mehr,.als den

Y genaue Rechenschaft- ber die Textkr t1
e1gege haben und außerdem diıe Übers iZ en

fschl as
posıtıon geb wird

© Cantie
Ich Spräa ageAÄAc muß terben

=  uß das rien
Meiner ah

ehauIchsprach : Kein wese meh
Im Lande der Le endi

Undsehe fürder« keinen Menschen
e1 den wohnern der. Wel
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chen. .a HtMe © WIr abg
16 nem Nomadenzel

GewebeENZECZOSCN WITr me1in IJB Nn
Y

mme WITFL'! 85abgeschnıt
'Ta esfrist hat mıich

A
Bin teL,

TIGıch bisZUMorgen.
Wie L5 Cy hat zermalmt

LL (Aebein
x

Ich seufz as Junge inerSchwalbe,
Ich gırre aube.

Es vergehen Schau nach oben :
du hyB 1sS% SL,

Doc ch
ügt.

rchgehe 1C alle hre KSe Betr N1ıs
4 83du ch dich ebe allesVon dir ist auch meın Leben

rfasseeinen Hauch, beleb’ mich NEeU,
So wird ZU. Frieden mM1r die ZiUuichtigung

Da hast du erreite seele
Vom Abgrund des Verderb

ast hınter deinen Rücken worfen
Alle

enn d {och
Nı arre sın ns ab

eın
Leb SIN pre ©

s  Sr Va ku seın dern
Deine stet

anken des 1e
Aunserer obe

ch um dicht
ver

48
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dem Kontexte 61116 Stütze findet Jch lese 12} VOr wehrn Wa

YeWl gyraphisch unantechtbar IST SIa 502 WaTre ba nl
setzen (ef xod 15 2), das die 1  54 hıeten Nun bıetet der

weıtere ext keine großen Schwierigkeıiten mehr Die (läsur
kommt ach SS stehen In 20.b könnte Nan leicht für
das unverständliche 2W VOTLT (1 nach D aVN korrigieren
Die Übersetzung des gestalteten Textes würde SOM lauten

Und Jahwe ward I1r zZzum Retter,
Lieder 8! 1C. SINSEN

He Tage e1Nles Lebens 111 wallen
Zum Hause des Herrn.

Die tolgenden Verse wären dann offenbar durch den he-
schädigten A  ext der ZWanzıgsien Strophe veranlaßt.

Der ausnahmsweise schlecht überlieferte Text des (Jantieums
hat ZWArLr mancher Korrektur Veranlassung geboten, indessen
haben WIL 15 be]1 der 'Vextkritik durchwegs die alten
Versionen angelehnt und SOmM1 wird 12nnn u1ls den Vorwurtf der
Pıetätlosigkelt den 'Vext mıiıt vacht nıcht machen können:
anderseıts. haben WIFE aber auch die üprıgen kritischen Hilftsmittel

ıhrem guten Rechte kommen Jassen, S16 alle rgäanzen sich,
wW16 WILT sahen, vorteilhaft nd 1efern damıt SEJENSEUIS der:
Beweıs ihrer Brauchbarkeit.

(


